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Stahlfligel

Perrondacher Glatttalbahn am Flughafen Ziirich von Christian Penzel und

Martin Valier

Text: Jiirg Conzett, Bilder: Georg Aerni Die Glatttalbahn verknilpft den Flughafen Zirich

mit dem stadtischen Nahverkehrsnetz, das dreiteilige Dach verbindet deren Halte-

stelle mit dem Gebdudekomplex des Flughafens. Die weitgespannte Konstruktion

von Christian Penzel und Martin Valier reagiert prazise auf die vielféltigen funk-

tionellen und architektonischen Randbedingungen und bildet gleichzeitig eine

einladende Geste.
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Steigt man am Flughafen Ziirich aus dem Zug der
Tramlinie 10, erscheint das neue Perrondach angenehm
unaufdringlich. Als schmaler Streifen liegt es zwischen
Strassenstiitzmauer und Bahnsteigkante niedrig iiber
dem Boden und schiitzt dadurch die Reisenden vor
Regen und Schnee. Seitliche Stiitzen fehlen und der
Blick wendet sich ungehindert nach links auf den weit-
riumigen Platz und zu dem in einer einladenden Geste
schrig hochgeklappten und im Grundriss kreisférmig
geschwungenen ilteren Dach iiber den Bushaltestellen.
Grossziigig ist diese Anlage, und sie weist ungewohnte
Dimensionen auf, die zu einem internationalen Flug-
hafen passen. Ein weiterer schmaler Dachstreifen fiihre
quer iiber die Schienen unter das bestehende Dach zum
Eingang in den Flughafen. Erst jetzt, wenn man sich
umdreht, erkennt man die wahre Grésse der neuen
Konstruktionen: Die scheinbare Leichtigkeit der durch-
sichtigen Dachflichen wird méglich dank michtiger
stihlerner Kastentriiger, die bei den Perrons jeweils seit-
lich tiber den Dachkanten liegen und daher von unten
wenig auffallen. Vom Flughafengebiude aus gesehen,
verbindet sich die Anlage mit der langen Strassenstiitz-
mauer und rahmt ihre zentrale, nach Kloten hin fiih-
rende Offnung ein; wihrend das iltere, geneigte Dach
von hier aus wenig auffillt, treten die neuen Dicher
mit ihren Triigern umso mehr ins Bild.

Die Aufgabe war schwierig: Es galt, cinen bereits von
markanten Bauwerken besetzten Platz zu ergiinzen. Ar-
chitekt Christian Penzel und Ingenieur Martin Valier
wiihlten eine raffiniert-einfache Vorgehensweise. Zum

Situation

einen ist die Konstruktion usserst pragmatisch, ihre
Grundfliche ist minimiert und reicht gerade aus, um
Menschen im Trockenen vom Bahnsteig in den Flug-
hafen zu fithren. Diese vordergriindige Bescheidenheit
steht in einer Spannung zu den gewaltigen Auskragun-
gen der Dachtriiger von iiber dreissig Metern. Was aus
der Fernsicht den Massstab der umliegenden Bauwerke
aufnimme, sorgt aus der Nihe paradoxerweise dafiir,
dass die weitgespannten Diicher weit weniger priisent
sind, als wenn sie durch sich wiederholende Stiitzen-
folgen stindige Aufmerksamkeit einfordern wiirden.

Exzentrische Krafteinleitungen

Das Tragwerk besteht aus Stahl. Auf dem durch un-
unterbrochenen Bus- und Fussgingerverkehr stark be-
legten Areal erméglichte diese Bauweise eine kurze
Montagezeit. Das Gewicht des Stahlbaus ist vergleichs-
weise gering, daher geniigen einfache Fundationen im
teilweise unterbauten Gebiet; auch passen die Stahleri-
ger gut zum bestehenden Dach. Etwa in der Mitte der
Bahnsteige sind die Sitzplitze und Anzeigetafeln von
starken Stahlrahmen eingefasst, in denen die Triger der
Bahnsteigdicher eingespannt sind. Diese Rahmen ru-
hen auf schlanken Fundamentriegeln, die ihre Lasten
tiber Mikropfihle in den tragfihigen Baugrund abge-
ben. Die beiden Perrondicher tragen an den zur Mitte
hin liegenden Enden ihrer Auskragungen den dritten,
zu ihnen quer verlaufenden Triiger. Die Lager dieses
Trigers sind jeweils in eine Richtung beweglich, um
gegenseitige Zwingungen aus Temperaturdehnungen
zu vermeiden. Der dritte Triger wirkt statisch als ein-
seitig eingespannter Balken mit fixiertem Auflager auf
der Seite gegen den Flughafencingang. Was als Bild ei-
nes gehenden Fusses wahrgenommen wird, ist tatsiich-
lich durch die exzentrische Krafteinleitung in die Wand
des unterirdischen Anlieferungstunnels begriindet; die
vertikale Auflagerkraft liegt an der Spitze des Fusses
Richtung Kloten und bewirkt dank der Rahmenwir-
kung von Fuss, Wandscheibe und Triiger dessen Ein-
spannung.




Oben: Auflageranordnung (oben links), Momentendiagramm (Mitte), Isometrie der Gesamtanlage
Unten: Trager mit fixiertem Auflager aufgrund der exzentrischen Krafteinleitung in den Boden




Zur Mitte hin tragen die beiden Trager der Perrondacher den dritten, quer verlaufenden Trager.
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Bemerkenswert ist die technisch wie architektonisch
sorgfiltige Detaillierung der Konstruktion. Die Blech-
stirke der geschweissten Hohlkastentriger wurde aus
gestalterischen Griinden so gewihlt, dass die beim
Schweissen unvermeidliche Beulung der Stehbleche
gering bleibt. Weil die Aussteifungsrippen im Innern
der Kasten im Abstand der Quertriger angeordnet sind,
gibt das Bild der Beulungen die Ordnung der Sekun-
dérstruktur wieder. Die vom Haupreriger «figurativ»
abgesetzten Quertriger dienen neben ihrer Tragfunk-
tion auch als Wasserrinnen. Uberdies versteifen sie als
Elemente eines liegenden Vierendeeltrigers die schlan-
ken Haupruiger gegen horizontale Windeinwirkungen.
Die nicht direkt sichtbare Dachhaut besteht aus kos-
tengiinstigen transluzenten Wellplacten; die Untersicht
und eigentlich wahrnehmbare Dachfliche wird aus
cbenfalls lichtdurchlissigen, von den Quertrdgern ab-
gehingten, tuchartigen Streckmetalltafeln gebildet. Die
Biegung des Streckmetalls aus eloxiertem Aluminium
ist dabei so gewihlt, dass die Dachuntersicht in Blick-
richtung zum freien Rand jeweils transparenter als in
der Gegenrichtung erscheint; diesen fein differenzie-
renden Effekt kann man besonders gut beim verbinden-
den Dachteil mit seinen zwei gegenliufig orientierten
Plattenstreifen beobachten,

Im Geiste Hans Hilfikers

Die grossziigige Wirkung der neuen Dicher ist wesent-
lich darauf zuriickzuftihren, dass die drei Fliigel jeweils
nur einen einzigen Dachtriiger aufweisen. Die Kon-
struktion reiht sich damit ein in die Tradition der weit-
gespannten und torsionssteifen Perrondicher, die Hans
Hilfiker in den Fiinfzigerjahren mit seinem Prototyp
im Bahnhof Winterthur Griize begriindete, als er zu-
sammen mit Ernst Amstutz nach einem fruchtbaren
Einsatz torsionssteifer Konstruktionen suchre. Ebenfalls
dem Geist Hilfikers ist die Mehrdeutigkeit der Kon-

struktion verpflichtet: Die Tragwerke dienen den Me-
dien wie Wasser, Stark- und Schwachstrom und sind
zudem auch Anzeigeflichen und Wandschrinke. Wegen
dieser Funktionen und wegen des erforderlichen stati-
schen Widerstands withlte man die hohlkastenformige
Ausbildung der Haupttriger. Gleichzeitig besteht da-
durch auch ein Bezug zu den ebenfalls kastenformigen
Profilen des dlteren Dachs iiber dem Bushof.

«Toit volanv war das Kennwort der siegreichen Ein-
gabe cines Projektwettbewerbs, die in thren wesentlichen
Ziigen unverindert umgesetzt wurde. Das Verfahren
des einstufigen, offenen und anonymen Projektwett-
bewerbs fiir Teams aus Architekten und Bauingenieuren
wurde nach lingeren Diskussionen zwischen den Jury-
mitgliedern und der Bauherrschaft gewihlt. Dass dieses
Verfahren im vorliegenden Fall geeignet war, zeigt das
nun in jeder Bezichung iiberzeugende Resultat. ]

Jiirg Conzett ist Bauingenieur und Partner von
Conzett Bronzini Gartmann in Chur.

Bauherrschaft: VBG Verkehrsbetriebe Clattal AG
Architektur: Christian Penzel Mitarbeit: Roland Siegel
Bauleitung: Christian Penzel, Martin Valier
Bauingenieur: Martin Valier

Bauzeit: 2007-2009

résumé  Ajles en acier Couverts des quais de la Glatt-
talbahn a I'aéroport de Zurich de Christian Penzel et Martin
Valier Le train du Glatttal relie I'aéroport de Zurich au réseau
des transports urbains. Le couvert tripartite de Christian Pen-
zel et Martin Valier inscrit la station dans le complexe des ba-
timents aéroportuaires. La construction métallique présente
de grandes portées et interagit de maniére précise avec un
contexte architectural hétérogéne et multifonctionnel. L'effet
généreux des nouvelles toitures provient, pour I'essentiel, du
fait que les trois pans en porte-a-faux sur plus de 30 métres
ne comportent qu'un seul poteau chacun. Vu de loin, la
construction adopte I'échelle des batiments qui I'entourent.
Vu de pres, les toitures ont en revanche une faible présence,
I'attention n'étant pas sollicitée par la répétition incessante
de poteaux. [ ]

summary - Steel wings Platform roofs for the Glatttal
railway line at Zurich airport by Christian Penzel and Martin
Valier The Glatttal railway line links Zurich airport with the
urban transport network. The tripartite roof by Christian Penzl
and Marin Valier connects the station with the airport build-
ing complex. The wide-spanning steel structure reacts precise-
ly to the diverse functional and architectural constraints. The
impression of generosity conveyed by the new roofs is largely
attributable to the fact that each of the three “wings” has
only one roof beam, and these beams cantilever more than
30 metres. Seen from a distance the construction takes up the
scale of the surrounding buildings, whereas from close up the
roofs have a less insistent presence than if they constantly
sought our attention with repetitive rows of columns. [ ]




Perronddcher Glatttalbahn
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Unten: Die Abfolge von Déchern fiithrt von der Tramhaltestelle zum Eingang des Flughafens.




	Stahlflügel : Perrondächer Glatttalbahn am Flughafen Zürich von Christian Penzel und Martin Valier

